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Was lernen rundschulkinder ihrem Religionsunterricht?
Empirische Untersuchung VonN Lernprozessen IM Religionsunterricht der
rundschule

Problemlage und Fragestellung
„Noch immer wIissen WITr viel weni2 arüber, Was der TAaXISs Von Relıg10nsunter-
richt tatsächlıch geschieht  “1 Diese VOI Friedrich Schweitzer angesprochene TODIema-

ist OMNeNsSIC:  ıch WAar haben empirische Erhebungen Bereıich des Relıg10nsun-
terrichts eutliıch zugenommen. “ Ihnen Sınd wichtige Erkenntnisse über dıie instellun-
SCH und das Selbstverständnis VON Lehrer/innen SOWIEe über den gelebten Glauben, VCI-
schliedene Vorstellungsentwicklungen be1l Schüler/innen (Gottesbild,
H: verdanken } Relatıv unerforscht dagegen sınd weıterhın dıe Rezeption und die
Wiırkung VOoON Religionsunterricht.“
ers ISt dies be1 den mathematısch-naturwissenschaftlichen Fächern, In denen CS eine
weltaus stärker entwiıckelte der Lehr-Lern-Forschung mıt ausgedehnten Untersu-
chungsvorhaben und Forscherverbänden gibt.” Allerdings zeigen sıch hıer auch deutlich
dıe Schwächen VON Forschungsansätzen, e1Ispie bel der Überprüfung sehr isoher-
ter. Unterrichtsmerkmale. Wenn tundıerte Unterrichtsforschung der Komplexıtät VOI
Unterricht L1UT Ansätzen erecht werden will, 1L1USS S1e sowohl den wissenschaftsthe-
oretischen nsprüchen als auch den Gegebenheıiten der Praxıs Genüge leisten, Wa sıch

anderem der Ausarbeıtung gee1gneter und methodologıisc) durchdachter Unter-
suchungspläne zeigt.® Für grundschulbezogene Untersuchungen WIE dıe Folgenden
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vorgestellte kommt als welıtere Schwierigkeıit hinzu, dass inder allgemeın als schwier1-
OC Untersuchungsklıente! gelten. ’
Auch dus relig1onsdıdaktısch-konzeptioneller IC erötffnen sıich Forschungsinteressen:
Im Z/Zuge einer stark subjektorientierten und konstruktivistischen cSs  ng VON Relig1-
onsunterricht sınd indıyıduelle rnwege VON Kındern vielTaC didaktische Konzepte
aufgenommen worden und aben Eiıngang den Grundsc  unterricht gefunden. ® Da-
VON wurden besonders kindertheologische Ansätze exemplarısc: okumentiert und VCI-

einzelt auch empirıisch abgesichert. ” Ihnen geht 6S allerdings weniger dıe Rezeption
VoNn Relig10nsunterricht als dıe Verarbeıtungsstrategien der Kınder Praxisbe-
obachtungen zeigen überdies, dass der Religionsunterricht der Grundschule viele
handelnde Unterrichtsformen aufgenommen hat, den Schüler/innen einen attrak-
tiven, erlebnisreichen Unterricht ermöglıchen, be1 dem nıcht selten der Aktıonısmus
stärker ıttelpu: STe als die Reflexion der Lernprozesse.
Daneben verlaufen Dıskussionen und Konzeptentwicklungen In den einschlägıgen fach-
wissenschaftlıchen Kreisen (Unmversıitäten, Institute, weıtgehend beziehungslos
unterrichtlichen Praxıs, Was beispielsweise dıie Diıskussion den Performatiıven Reli1-
g]jonsunterricht ze1gt. Das el Insgesamt sınd die konkreten Lernprozesse, dıe im Re-
lıg10nsunterricht der Grundschule stattfinden. kaum erforscht. ESs g1bt 1Ur wen12g empI1-
rische Absıcherungen, WIe angebotene ernıinhalte VON den Schüler/innen adaptıert,
INd1V1CUE verarbeıtet und VOll ihnen als Ihr ema aAM}  N und reflektiert WeTI-

den AaDel kann nach Bernhard Lange CcE Schulpädagog1 nıcht arau: verzıchten,
sıch Kenntnis verschaffen über Vorstellungen, Rekonstruktionen und innere Theo-
riebildungen des 1ndes Man wırd sıch Z/ukunft verstärkt mıt den Miıkrowelten und
Fiıgurationen alltäglicher Unterrichtssituationen beschäftigen, Verstehens- und Verstän-
digungsprozesse Unterricht intensiver untersuchen L
Eın a In dıe Fachdtı  A ze1gt, dass sıch andere Fächer verstärkt mıt dem Fın-
UuSSs VON lernpsychologischen Implikationen auselnandersetzen, mıt der Vernetzung
VON Wiıssensbeständen, mıt der Ausbildung VOIl egrıiffen, chemata Oder mentalen
Repräsentationen SOWIE mıt emotionalen und metakommunıkatıven Faktoren Lern-
PIOZCSS. Dieser ückgrr auftf die Lernpsychologıe fallt In der Relıgionsdidaktı. offen-
sıchtliıch schwer
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WAdAaS lernen Grundschulkinder In ihrem Religionsunterricht ?
Vor dem Hıntergrund dieser Problemanzeıigen egen sıch olgende Fragestellungen
Rezeption VOl Relıgi0nsunterricht nahe, dıe In der hler vorgestellten 1e untersucht
werden:
(1) Wiıe rezıpleren einzelne i1nder ıhren Religi0nsunterricht?
(2) (Wı1e) Gelingt ihnen dıe e1gnung relıg1öser Inhalte”
(3) (Wıe) rag der Religionsunterricht Entwicklung relig1öser Lernprozesse be1?
(4) aben lernpsychologıische Erkenntnisse eIne edeutung tür das relı21öse Lernen?

Methodische Überlegungen und Entscheidungen
Im Sinne der qualitativen Sozlalforschung versteht sıch dıe vorgestellte Untersuchung
als en Beıtrag esseren Verständnis sozlaler Wırklıchkeıit, indem Ss1e dıe Lebens-
welt VON innen, dUusSs der TE der Menschen heraus beschreıbt AaDel stehen die Auf-
nahmeprozesse VON Religionsunterricht und dıie iıchen Deutungsmuster Vorder-
grund des Interesses Um diese gut en können, wurde en Erhebungsverfahren
entworfen, das erstens den Nndern altersangemessene und adäquate Ausdrucksformen
anbileten wollte und zweıltens gleichzeıtig die Möglıchkeit eröffnete, den Grundschulre-
lıg10nNsunNterricht selner praktızıerten Gestalt aDZu  en der nıcht 1918008 dUus»s Gesprä-
chen und Diıskussionen besteht und außer kognitıiven Elementen auch In verstärktem

{fektive und andelnde Komponenten anspricht Zur SCHAUCH Erfassung der
Lernkomplexıtät uSste demnach ein dıfferenziertes Wahrnehm:  ungsmstrurnen gefun-
den werden. den erlebten Relıgionsunterricht auf ındgemäße reflektieren.
Dazu wurde en SOgenNannteSs rachdenkbuc:i entwickelt, das Im Sinne eInes rntage-
uC den chüler/ınnen nach ausgewählten Unterrichtseinheiten dıe Möglıchkeıit DOt,
den Religionsunterricht auf verschıedenen Ebenen reflektieren. Erhebungsschwer-
punkte dieses “ Nachdenkbuche dıie Erinnerung und die emotionale und persön-
icChe Eedeufts:  eıt der Unterrichtsinhalte SOWIE dıe Begriffsbildung und Iragenorlen-
t1erte /ugänge den Unterrichtsthemen („Über diese rage habe ich besonders nach-
gedacht”, „Das möchte ich SCINC noch wI1issen . „Schreibe alles, Was dırWas lernen Grundschulkinder in ihrem Religionsunterricht?  59  Vor dem Hintergrund dieser Problemanzeigen legen sich folgende Fragestellungen zur  Rezeption von Religionsunterricht nahe, die in der hier vorgestellten Studie untersucht  werden:  (1) Wie rezipieren einzelne Kinder ihren Religionsunterricht?  (2) (Wie) Gelingt ihnen die Aneignung religiöser Inhalte?  (3) (Wie) Trägt der Religionsunterricht zur Entwicklung religiöser Lernprozesse bei?  (4) Haben lernpsychologische Erkenntnisse eine Bedeutung für das religiöse Lernen?  2. Methodische Überlegungen und Entscheidungen  Im Sinne der qualitativen Sozialforschung versteht sich die vorgestellte Untersuchung  als ein Beitrag zum besseren Verständnis sozialer Wirklichkeit, indem sie die Lebens-  welt von innen, aus der Sicht der Menschen heraus beschreibt. Dabei stehen die Auf-  nahmeprozesse von Religionsunterricht und die kindlichen Deutungsmuster im Vorder-  grund des Interesses. Um diese gut abbilden zu können, wurde ein Erhebungsverfahren  entworfen, das erstens den Kindern altersangemessene und adäquate Ausdrucksformen  anbieten wollte und zweitens gleichzeitig die Möglichkeit eröffnete, den Grundschulre-  ligionsunterricht in seiner praktizierten Gestalt abzubilden, der nicht nur aus Gesprä-  chen und Diskussionen besteht und außer kognitiven Elementen auch in verstärktem  Maß affektive und handelnde Komponenten anspricht. Zur genauen Erfassung der  Lernkomplexität musste demnach ein differenziertes Wahrnehmungsinstrument gefun-  den werden, um den erlebten Religionsunterricht auf kindgemäße Art zu reflektieren.  Dazu wurde ein sogenanntes ‘Nachdenkbuch’ entwickelt, das im Sinne eines Lerntage-  buchs den Schüler/innen nach ausgewählten Unterrichtseinheiten die Möglichkeit bot,  den Religionsunterricht auf verschiedenen Ebenen zu reflektieren. Erhebungsschwer-  punkte dieses ‘“Nachdenkbuches’ waren die Erinnerung und die emotionale und persön-  liche Bedeutsamkeit der Unterrichtsinhalte sowie die Begriffsbildung und fragenorien-  tierte Zugänge zu den Unterrichtsthemen („Über diese Frage habe ich besonders nach-  gedacht“, „Das möchte ich gerne noch wissen ...“, „Schreibe alles, was dir zu ... ein-  fällt, jeweils mit einem Wort auf!“).  Darüber hinaus wurden mit ausgewählten Kindern leitfadenorientierte Interviews  durchgeführt, bei denen unter anderem das ‘“Nachdenkbuch’ als Gesprächsgrundlage  diente. In ihnen wurden die Wiedergabe des gelernten Inhalts sowie themenübergrei-  fende und kontextuelle Fragestellungen (Komplexität, Vernetzung, Lebensnähe) erho-  ben  Die Auswertung erfolgte in einer Adaption von strukturierender und zusammenfassen-  der Technik der Qualitativen Inhaltsanalyse nach Philipp Mayring.''  Mittels mehrerer Testdurchläufe und Revisionen wurde ein sowohl theorie- als auch  materialgeleitetes Kategoriensystem entwickelt, das in drei thematische Blöcke (Expres-  sion, Rezeption und Konstruktion) mit jeweils mehreren konkretisierenden Unterkatego-  rien ausdifferenziert wurde. Nach diesem Kategoriensystem wurde das Material zuerst  codiert, anschließend materialgeleitet zusammengefasst und ausgewertet. Diese Metho-  *' Philipp Mayring , Qualitative Inhaltsanalyse. Grundlagen und Techniken, Weinheim — Basel '°2008.eIN-
a Jeweıls mıt einem Wort auf!
aruber hınaus wurden mMıt ausgewählten Kındern leitfadenorientierte Interviews
urchgeführt, be1 denen unter anderem das “Nachdenkbuch‘ als Gesprächsgrundlage
dıente. In ıhnen wurden dıe Wiıedergabe des gelernten SOWIE themenübergre1-
ende und kontextuelle Fragestellungen (Komplexıität, Vernetzung, Lebensnähe) erho-
ben
DiIie Auswertung erfolgte in eiıner daptıon VON strukturierender und zusammentTfassen-
der Technık der Qualitativen Inhaltsanalyse nach Philipp ayrınz2 11

Miıttels mehrerer Testdurchläufe und RevIisıonen wurde en sowohl theorı1e- als auch
materlalgeleitetes Kategoriensystem entwickelt, das dre1 thematıische Blöcke Expres-
S10N, Rezeption und onstruktion) mıt Jeweıls mehreren konkretisıerenden nterkatego-
rien ausdıfferenziert wurde. ach diıesem Kategoriensystem wurde das Materı1al
codiert, anschlıeßend materlalgeleıtet zusammengefTasst und ausgewertet. Diese etho-
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de*“ erschlıen VOT allem angesichts der geringeren Sprachkompetenz der untersuchten
Kınder A  1 als andere, sehr textbaslierte Auswertungsverfahren (sequenzıielle
Analysever  en, TOUNdE: 1 heory,

der ersten Kategorie wırd das sprachlıche und äasthetische Ausdrucksverhalten der
Kınder untersucht. In der zweıten KategorIie wırd erhoben, auf welche Weise die Schü-
er/ınnen emotional auf ihren Relıgionsunterricht reagleren, WIEe SIE sıch erinnern
können und auftf welcher Verarbeitungsebene S1e mıt den Unterrichtsgegenständen E
gehen (reproduktıv, reflex1v, mMiıt persönlıcher Beteiligung Der drıtte Kategorienbe-
reich zeichnet dıe Konstruktionsleistung der Schüler/innen nach, indem I: dıe OTraus-
SelIzUungeN, dıe Verarbeıtungsprozesse und die Neubildung VON Schemata, ren,
egriffen Oder Konzepten erTasst.
Als Längstschnittstudıie angelegt wurden dıe Nachdenkbücher über eın SESAMLES chul-
Jahr (2006/2007) ZU)] insatz gebracht. Zeıtnah den Eıinträgen wurden miıt 15
dern Te1IM: über das Schuljahr verteilt Interviews geführt 0-4: Mınuten): VON dıesen
wurden für austführliche Eınzelfallstudien acht Kınder ausgewählt.

Perspektiven und Ergebnisse
Die erholiten Erkenntnisse dieser rhebung SINd:
(1) urc das intens1ive. subjektorientierte und mehrdımens1ıonale Erhebungsverfahren
werden vertiefte und empiırisch abgesicherte Erkenntnisse über iINndıvıduelle relıg1öse
Lernverläufe erzlelt, in denen dıe e1gnNunNgS- und Konstruktionsleistungen Von
dern sıchtbar emacht und systematisıert werden.
(2) Daraus wırd erkennbar, Was Kınder aus ıhrem Religionsunterricht ulnehmen und
WI1IEeE S1e diese Bestände welter verarbeıten.
(3) Aus der Auswertung werden Einsichten erwartel, WIEe auch lernpsychologıische
Perspektiven auf den Relıgionsunterricht aussehen können, InWwIıeWweIt Ss1e eine
pIelen und ob S1e Hılfen ZUT Verbesserung VOoNn relıg1ösen Lernprozessen anbıleten.
(4) UurCc| die Auswertung werden auch Prinzıplen Aufbereıitung VON Relıgi1onsun-
terricht erwartetl, SE1 CS ZUT verbesserten Gewährleistung indıyıduellen Lernens, Op-
timıerung VON Lernprozessen oder Erwerb VON relıg1ösen Kompetenzen.

12 Weıtere TuUunde WaliCIl (1) Es konnten die vielfältigen Erhebungsprodukte (ECXTO. Bılder und VCOI-
bale prache mıt eiıner Analysemethode ausgewertet werden. (2) UurCc| die zusammenfTfassende Ar-
beıtswelse dieser ethode onnte ıne elatıv große enge VOIl Erhebungsmaterıal in einem e-
matıschen Prozess al  1 werden. (3) Das klare Forschungsinteresse erforderte elatıv gezlelte
Fragerichtungen, Was dieser sehr systematischen Auswertungsmethode entsprach.


